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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg . . vierteljährlich
Ml . 2.70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt nnd dort abgeholt Mk. 8 .26, durch den

Briefträger ins H ns gebracht. Ml . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegcngenommen .
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rn : Die sechsspaltige Pctitzcile oder deren Raum Lü Pfg .,
>en 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigen -Vermirtelungsstrllen an.
vn nnd Geschüftsstellr : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe iBaden ) .
»rechfiunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Altiengesellschaft ,,'Badeniä ' in
Karlsruhe . Adlcrstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
sür

' Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterhaltungS -
beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Vcrantlvortlich : Für Anzeigen uitt) Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

Deutfdiland.
Berli », 8 . Februar 1009

Ci » neues Buch über Kaiser Ltzilhekm II .
Mit vielem Reklamegeschrei wird zurzeit ein Buch
über Kaiser Wilhelm cmgekündigt , dessen Verfasser
der Journalist Adolf Stein ist , der ohne Zweifel
durch feine Beziehungen, zu regierenden Kreisen über
gute Informationen verfügt , wobei natürlich nicht
ausgeschlossen ist, daß er auch dein SensationSbedürs -
ms dienstbar ist. Ter dl .-Korrespondent der „Franks .
Zeitung " meint zwar, ec habe nach flüclstiger -Lektüre
nichts besonders Sensationelles in dcni Buch gefun¬
den . Neu und zwar für die lveitesten Kreisen neu
ist entschieden eine Darlegung über das bekannte
Diel genannte Krugertelegramm des Kaisers . Dar¬
über schreibt nämlich Stein :

„ Dieses Telegramm ist die wohlerwogene Antwort
des Auswärtigen Amtes auf eine Anfrage ans
Transvaal. Schon vier Wochen vor dcnr Jamcson -
siiifall , als die Vorbereitungen dazu der Regierung
in Pretoria ruchbar wurden , ließ sic in Berlin an -
Zogen , wie sich Deutschland nntz die übrigen Mächte
zu einem beivaffneten Konflikt zwischen England
und den Burenstaaten stellen würden . Die Antlvort,
die dem vermittelnden Privatniann erteilt wurde,
lautete : Die diplomatische Unterstützung Deutschlands
insofern, als es auch ein eigenes Interesse an der
Erhaltung der Selbständigkeit der Burenstaaten habe ,
sei ihnen sicher , aber darüber hinaus hätten sie auf
keinerlei Hilfe Deutschlands oder irgend einer Groß¬
macht zu rechnen . Dieser Bescheid tvar mit der Post
noch » nterivegS , als der Zusammenstoß erfolgte . Nun
U'iirde im Auswärtigen Amte der Text der berühmten
Depesche aufgesetzt rmd Frhr . v . Marschall hielt dar¬
über ani 3 . Januar vormittags gemeinsam mit den:
Fürsten Hohenlohe dem Kaiser Vortrag . . Der Kanz¬ler uxu' schon tags zuvor in Potsd n̂u beim Kaiser
gerve ' en . In der Nacht tvar das Telegramm von
Änie ' ons Ende im Neuen Palais eingcgangen, und
sinn machte sich der Kaiser selber auf den Weg , um
leinen Beratern die Reise zu ersparen . Um 9 Uhr
fd Minuten früh kam er nach Berlin und begab |taj
iosvrt vom Bahnhof zum Fürsten Hohenlohe , wo ihn
der Vortrag erivariete, ein Glückwunsch dazu , daß
die Btiren „ in eigener Tatkraft" , ohne fremde Hilfe
de » Angriff abgeschlagen hätten , sei die beste Fornr
der verzuckerten Absage an sie. Der Monarch machte
einige Eimvände , ließ sich aber schließlich von der
aintlichen Autorität dazu bewcgeit , die Depesche zu
unterschreiben ."
. Dazu bemerkt der X . -Korerspondent der Franks .
Zeitung " :

gerade jede Einzelheit dieser Darstellung richtig
ist , können wir mit Sicherheit nicht feststellen, aber in der
Hauptsache ist sie richtig , und das ist für aufmerksame
Politiker schon seit Jahren kein Geheimnis .
Für dieses berühmte Telegramm waren der .damalige
Reichskanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes verantwortlich . Auch der Text rührt nicht etwa
vom Kaiser her . Er ist vielmehr , wie wir uns mit
Sicherheit erinnern , von dem damaligen Kolonialdirektor
Dr . Kahser entworfen worden , dessen getvandter Feder
sich matzgebende Persönlichkeiten des Auswärtigen Amtes
in Fällen , in denen sie nicht gern selbst schrieben, zu be¬
dienen pflegten .

"

Weiter fügt er noch hinzu, daß der Besuch des
Kaisers in Tanger nicht der Juitiarivedes Kaisers,
sondern des Reichskanzlers Bülow entsprang . Da¬
mit tverden zlvei Taten, welche seinerzeit umsomehr
Aufsehen machten , als sie ans die persönliche Initia¬
tive und auf das impnlstve Teinperament des Kaisers
ztirückgeführt wurden , als Taten der verantwortlichen
Regierungsmänner erklärt . Die Sache scheint uns
entschieden für die Beurteilung unseres Kaisers sehr
tvichkig zu fein . Es gibt allerdings auch Leute,
welche angesichts des neuen Buches über den Kaiser
fragen , toas für ein Zwell damit erreicht tverden soll,und denen es besonders auffällig ist, daß der schon
öfters genannte Reichskanzlerkandidat von MarsclM
in die Debatte gezogen wird . Will Stein vielleicht
Stimmung für und gegen gewisse Persönlichkeiten
wachen ?

cm Bei der Fcuerbcftatt « ttg des Prinzen
Ernst Von Sachsen -Weimar habe» die - katholischen
Herzoge von 'Württemberg , darunter der Thronfolger ,
der Herzog Albrecht, den Trauerzug verlassen, als er
sich von der Kapelle znm Krematoriuni bewegte, offenbar
um auf diese Weise gegen die Feuerbestattung zu
demonstrieren. Dagegen beträte» der König von
Württemberg und der Großherzog von Sachsen-Weimar
- - als erste regierende Fürsten — das Krematorium .
In einer Korrespondenz der „Fkt Ztg . " aus Stuttgart
wird darauf hingewiesen , daß das Verhalten der Herzoge
nicht »ncrwartel gekommen sei . Im Jahre 1902 hätten
sie niitgcholfen, die Weizsäckersche Schulnovelle in der
1 . Kammer z » Fall zu bringen . Ferner hätten dieselben
Herzöge in der 1 . Kammer bei Beratung des Ziehkinder-
gefctzes für den Antrag des Zentrums gestimmt, bei
Unterbringung von Kostkindern auch die Konfession der
Pflegeeltern zu berücksichtigen . Minister v . Pischek halte
ausdrücklich vor solcher Ueberspannung aus konfessionellen
Prinzipien gewarnt . Eine Reihe von Blättern knüpft
allerlei gehässige Bemerkungen an dieses Vorkommnis ;
aber es ist doch selbstverständlich , daß auch die Katho¬
liken das Recht haben, nach ihrer lleberzcuguiiK zu
handeln. _

Neber dic Peichssinanzen schreibt die „Kreuz-
zeitung : „ Im Ernste können dic Liberalen gar nicht die
Konservativen im Verdacht haben, dic Rcichssinanzreform
„mit dem Zent rinn " machen zu ivollen . DaS ist
schon deshalb uunivglich, loeil das Zentrum nicht den
vollen Betrag , sonder » nur 900 Mill . M . bewilligen will,
mit im Interesse seines Einflusses schon im nächsten
Jahre ivicdcr einen Mehrbedarf entstehen zu lasse» . Fürdiese
Zcittrumspolitik sstld die Konservativennicht zu haben.. Sie
find davon überzcngt, daß das Scheitern des Reform-
wertes , um mit ben Worten der sächsische » Thronrede
zu sprechen, ein nationales Unglück von unabsehbarer
Tragwcile iväre . Nach dieser Neberzeugimg werden sie
handeln . Und sie hoffen immer noch, mit der Linken sich
unter Bcscitigilng der Nachlaßsteuer über die Erhöhung
der Matrikularbeilräge zu verständigen. Sagt doch jetzt
sogar der Abg . Frhr . von Zcdlitz -Ncukirch in einem
Zeitungsartikel : Sich auf die Nachlaßsteuer versteifen ,
heiße höchstwahrscheinlich geradezu die Reichsfinanzreform
gefährde» . Dieser lleberzengnng können sich auch die
Liberalen nicht niehr verschließen . Sie iverden auch nicht
dahin arbeiten wollen, daß dic Regierung sich vom Zen¬
trum zu halber Arbeit zwingen läßt oder die Rcforni
uni ein Jahr verschieden inuß . Die Verständigung kann
nur in der von uns im Herbste angedeuteten Richtung
liegen : Heranziehung direkter Abgaben auf dem Umwege
Über die Eiiizetstaaten. Wo , z . B . in Sachsen, dic
Nachlaßstciicr ihre Freunde in der Mehrheit hat , da steht
nichts im Wege, sie durch die partikulare Gesetzgebung
einzufiihre», um die Matrikularbeilräge zu decken . In
Preußen , wo die Nachlaßsteuer von den Kammern nicht
zu erlangen sein würde, müssen andere direkte Stcner-
quellcn eröffnet werden. Wir können uns nicht denken,
daß unter den Mchrheitsparteien des Reichstages wie
unter den verbündeten Regierungen eine solche Lösung
der Schwicrigkcitcn auf unüberwindliche Bedenken stoßen
sollte , denn art der Bereitwilligkeit zu großen Opfern ist
nirgends zu ziveifcl ». "

c * Die Aussichten der Rächt,ißftcuer , welche
am kommenden Donnerstag in der Kommission beraten
ivird, werben in der „ Krcuzztg.

" folgendermaßen geschildert :
„Die etwa 55 konservativen Stimmen , dic gegen die
Nachlaßsteuer abgegeben werden, könnten die Vorlage
nicht zu Fall bringen, auch noch nicht im Zusammen¬
schluß mit bem Zentrum . Er finden sich aber auch in
anderen Fraktionen schroffe und entschlossene Gegner der
Nachlaßsteuer, so in der Wirtschaftlichen Vereinigung
diejenigen Mitglieder , die ans agrarische» Kreisen stamnieu
und in der »ationallibcralen Fraktion etwa zwei Drittel
der Mitgtiedcr , unter ihnen Männer wie Paasche, Gras
Oriola, sogar Basscrmann ." Ganz vergessen ist hierbei,
daß auch 20 Polen gegen die Nachlaßsteuer stimmen
werden, sodaß als Gegner 240 Stimmen vorhanden sind.

Busland .
Lksterrcich -Nugar« .

0 Nalionalitiitenstreit in Böhmen . Aus Tetschcn
a . d . Elbe wird telegraphiert , daß sämtliche Bürgermeister
deS TetschenerBezirks eine Petition an den ReichSkricgS -
minister richteten , er möge das 42 . Infanterie-Regiment,dar sich ans dem Tetschener Bezirk ergänzt, im Hinblick
auf die bestehenden nationalen Konflikte von Königgrätz
in eine deutsche Stadt Nordböhmens verlegen.

O Die Entschädigung der türkischen Domänen in
Bosnien. Die österrcichi ' ch -ungarische Regierung hat in
der Frage des Charakters der türkischen Domänen in
Bosnien auf die ursprünglich angeregte Entscheidung ver¬
zichtet und im Einvernehmen mit der Pforte das Gut¬
achten des Herrn Testa, des deutschen Vertreters bei der
„Tette publique" akzeptiert , ivonach die Domänen als
türkischer Staatsbesitz anzusehcn sind . Wie die ,,Nene
Freie Presse erfährt , wird die österreichische Entschädigung
an die Türkei 14 Tage » ach der Ratifikation des zwischen
den beiden Regierungen vereinbarten Abkommens in einer
Summe nnd » icht wie jüngst verlautete, in Raten , gezahlt.
Damit hat Oesterreich -Ungarn der Pforte gegenüber ein
tveiteres Eiitgegenkonimcn gezeigt , da» sicher einen guten
Eindruck macht . Bekanntlich stand es dnrchans nicht
außer Zweifel, daß die Domänen in Bosnien Staats¬
besitz seien. Wäre nun diese Frage verneint worben, so
hätte die Pforte keinen Anspruch auf eine Gelbentschädi-
gung gehabt, demr nur für die Domänen sollte eventuell
die Entschädigung bezahlt werden. Durch den freiwilligen
Verzicht Oesterreich-Ungarns sind nun dic Domänen al»
türkischer Staatsbesitz anerkannt nnd die Türket kann ihre
Millionen in Empfang nehmen.

4 Die Verständigung mit der Türkei . In Wiener
Regternngskrcisen ist nian der Ansicht , daß die Unter¬
zeichnung des Vcrständigungsprotokolls noch im Laus«
der Woche in Konstanlinopcl erfolgen wird .

Palkanstaaten.
4- Ein Vorschlag Rußlands z» m türkisch bnlgnri -

scheu Konflikt. Tie „Times " berichtet aus Pete r s -
bürg : tzie russische Negierung hat sicherboten : Die Differenz zwischen bei »
b n l g a r i s ch e n A n g e b o t tini > der türki -
fd) cu Forderung z n bezahlen . Ter rus¬
sische Vorschlag ist , nachdem er die Zustimmung der
Großmächte erhalten hat, der bntgariscl-en Regierungunterbreitet und von dieser angenommen worden.Man glaubt auf die Zustimmung der Türkei rechnen
zu können . Das Abkommen erfolgt in folgender
Weise : Von den 70 jährliche» Zahlungen für die
Kriegsschuld, welche die türkisch Regierung noch
schuldet, und tvelck̂ e sich ans 550 Millionen Frs . be¬

Kirchliche Nachrichten.
^ Rom , 1 . Fcbr . Prälot Martini , Uditorc an

b« r Rota , ein Hervorragender, von Papst Pius X . Hoch¬
geschätzter Kanvnist , ist an Lungenentzündung ge-
üorpoii .
. Freilmrg <BoeiSgan ) . Kaplan Schollig in
ToubeÄischofsheim ist zur Aushilfe nach Boxtal an -
^Vvicsen und hol schon seinen Dienst dort angetreten .
" ~ Pfarrer Leibi » ger in Hindelwangen tvurde
'■>»! Sonntag während der Predigt von « in« in Ohiuuachts -
sfufntl befallen , von den: «r sich jedoch wieder erholte , so
^ ß er die heilige Mess« fortsetzen konnte bis zur Wand¬

ung , Ivo ihn eine zweite Ohnmacht 'befiel , so daß er
llncf ) Haute getragen tverden mußte .

. = Freiluirg , 1 . Febr . (Scfteru tvurde hier der erste
starrer der Herz Fesn - Kirche im Stühlinger Stadtteil ,

hochw . Herr Stadtpfarrer Rode Ist ab (geborener
-truchsaler) , bisheriger Kurat , investiert . Die Investitur

Herr Stadldekan Tompfarrer Brettl « vor . Der
freier wohnien seitens der Gemeindevertretung .Herr
Oberbürgermeister Wintcrer sotvie mehrere Stadträie
I ' -,. Die Pfarrangehörigen ließen es sich in ihrer Freude
Drüber , nunmehr selbständige Pfarrgemeinde geworden
G sein , „ jcht nehmen , sowohl am Abend vorl>cr durch

Eeienadc , wie am gestrigen Abend durch eine
,, ^"kert dem Fest auch den nötigen äußereil Glanz zu'Fleihen . An dem Bankett nahmenu . a . teil : Staüt -
> „ frer Rödelstab mit seinen Angehörigen , die Dom -
^ Ünlare Brettl « nnd Schenk, die Stadträte Feursteiu ,
-ß^ ber , Kapferer , Dr . Krebs nnd Welte , Prälat Prof .

Exprorektor Professor Dr / Braig , Processor
Am Zv.rl Mäher , Monsignore Dr . Werthmann , Geistl .
f, : t. Professor Schanzenvach and zahlreiche Vertreter der
c>, b̂gen und auswärtigen Geistlichkeit ; ferner die Herren
^ A 'ordueteu Breitner und Kopf, Oberst a . D . Stieler ,

Bihler n . a . Von Konstanz , dem früheren Wirk-
des Herrn Stadtpfarrcr Rödelstab , lvaretr die

Münsterpfarrer (lleistl . Rat Freidhof nrrd Rechts-
vlt Dr . Murr erschiene».

-Ecvielen Reden sei eine Stelle atls der des
v Stadtrais Krebs angeführt . Dartiach legte den

»iif/vv >le >n zur Herz Jesu -Kirche der verstorbeue Dom -
teiu .

Wr^nner aiu Münster , ein Freiburger Sohn , der
^ <1^

'
Hp ^vrlassenschaft zur Gründung einer dritten

Freiliurg vermachte . Mit der Erbauung der
»Vrrh dl « Eisenbahn 188» toar der Weg gut neuen
SHW/ 0

.
'ivw -.eseu , zu welcher Herr Baudirektor Meckel die
liezerte . Erne edle Stifterin gab zuin Bau 150 000

«iv . * ,, ,cE aam 1 durch das Eingreifen der katholsscheu
rvilk< .

' " ' K "ü«m«m !x mit deren Steuerkrast erniöglicht
A >>, „ il ' vdle Dame , die verstorbene Fräulein
fo „ j,

Ü'MNM , stiftete in ihrem Testament «inen Pfarr -' rer zur Besoldung eines Pfarrers und feiner

Vikare reichlich ansreichte . Damit seien die Hindernisse
zur Gründung einer Pfarrei beseitigt gewesen . Möge
es dem neuen Stadtpfarrer vergönnt sein , recht yiele
Jahre , getragen von der Liebe nnd der Treue seiner
Pfarrtinder , seines Amtes zu walten .

— Köln , 81. Jan . lim den Segen des heiligen Geistes
auf die Vorbereitung und die Arbeiten des 20 . Inter¬
nationalen Eucharistischen Kongvesses zu erflehe » , welcher
vom 4 . bis 8 . Augllst d . I . in Köln stattfindcn soll , wird
ani Sonntag , den 7 . Februar , vormittags 9% Uhr, unter
Pontifilal - Afsiftenz des Kardinals und Erzbischofs
Fischer im hohen Dom ein feierliches Hochamt gehalten
werden .

— Wien , 1 . Febr . Der Abt des Klosters Melk
Alexander Karl , seit 1876 lebenslängliches Mitglied des
Herrenhauses , ist im 85 . Lebensjahre gestorben . Abt
Karl toar dadurch nierktoürdig, daß er als Mitglied des
Herrenhauses der liberalen Fortschrittspartei angehorte .
So recht bezeichnend für gewisse österreichische Zustande
— ein Abt liberaler Abgeordneterl

Das deutsche Volk hat in den Werken seiner Dich-
ter einen ungeheuer reichen Schatz von schöner Wahr-
heit und wahrer Schönheit. Nur schade , daß der
Schatz für die allermeisten ungehoben in scheinbar
für sie unerreichbaren Tiefen liegt. Während die
eitlen ihren Genuß in scheußlichen Kolportageroma -
nen suchen und sich Herz » nd Gemüt vergiften, die
anderen in seichten Skandalromanen die pikante,
aber meist übertriebene Charakteristik ihrer liebeir
Mitmenschen aus den oberen Ständen studieren,
rauscht der silberklare Strom der ivahren deutschen
Poesie für sie ungekannt und imgehört dahin ; nur
einige wenige stillen an ihm ihren Durst nach edler
Schönheit. Wie ganz anders könnte dies seinl Und
wie ganz anders würde es dann in vielen Köpfen
und Herzen ausschen!

Wir wollen hier unseren Lesern eine Probe aus
eineni unserer gemütstiefsten Dickster nahcbringen . Die
„Geschichte voni braven Kasperl und schönen Annerl"
von dem Romantiker Clemens Brentano ist das
künstlerische Urbild aller der vielen Dorfgeschichten, '
die bald schön, bald fade in Zeitungen und Zeit¬
schriften geboten wurden und werden. Sie ist eine
tiefernste Erzählung von der falschen und der wahren
Ehre, deren Grundelemente aus denk Volksleben ge¬
griffen sind, vom Dichter aber mit genialem künst¬
lerischem Geschick poetisch verklärt wurden . Der
große Lyriker Freiherr von Eichendorff urteilt in
seiner „Geschichte der poetischen Literatur in Deutsch¬

land " über die herrliche Dorfgeschichte von Brentano:
„In der „Geschichte vom braveii Kasperl und schönen
Annerl " entfaltet Brentano mitten durch den fata¬
listischen Spuck eines dunkel hineiiiragenden Ver¬
hängnisses das tragische Spiel eines edlen Gemüts
mit der falschen Ehre, in einfachen , ergreifenden
Zügen das schöne Grnndthenin variierend : tue deine
Pflicht und gib Gott allein die Ehre .

" Brentano ist
als Dichter nie so bekannt geworden , wie er es ver¬
dient hätte. Eichendorff gibt einen eigentümlichenGrund dafür an . Er schreibt nämlich : „Jeder Dich¬
ter hat , oder soll doch sein bescheiden Teil Genie haben :
aber Brentano hatte dessen rmbcscheiden viel ; dar¬
über erschraken die einen/ den anderen dagegen tvar
das gerade recht und sie ivollten eben anfangen ,
jubelnd in die Hände zu klatschen, da fiel es ihn :
bei , despettiertich von der Genialität überhaupt zu
reden und ihnen den ganzen verhofften Spaß wieder
zu vereiteln. So verdarb er 's mit beiden .

" Bren¬
tano war eben ein Mann , der ernst wachte mit
den Worten in einem seiner Soldatenlieder:

Zum Hassen oder Lieben
Ist alle Welt getrieben ;
Es bleibet keine Wahl:
Der Teufel ist neutral.

Brentano wollte nicht neutral sein, und bekannte
sich bald nach einigen Irgängen mit aller Entschieden¬
heit zum katholischen Glauben . Er war ' geboren ' im
Thal bei Koblenz mir8 . September 1778 und starb
in Aschaffenbnrg am 28 . Juli 1842.

*
Geschichte vom braven Kasperl un-

dem schönen Annerl .
Von Clemens B r e n t a n 0.

Es war Sominers-Jrühe , die Nachtigallen sangen
erst seit einigen Tagen durch die Straßen , und ver°
stummten heut in einer kühlen Nacht, welche von
fernen Gewittern zu uns herivehte ; der Nachtivächter
rief die elfte Stunde an, da sah ich, nach Hause
gehend , vor der Tür eines großen Gebäudes einen
Trupp von allerlei Gesellen , die voin Biere kamen ,
um Jemand, der auf den Türstufeu saß , versamiuelt.
Ihr Anteil schien mir so lebhaft, daß ich irgend ein
Nnglück besorgte und mich näherte.

Eine alte Bäuerin saß auf der Treppe , und so leb¬
haft die Gesellen sich um sie beküiinnerten, so wenig

ließ sie sich von den neugierigen Fragen und gut-mittigen Vorschlägen derselbe » stören . Es hatte etwas
sehr Befremdendes, ja schier Großes , wie die gute alte
ürem so sehr wußte, was sie wollte, daß sie, als sei sie
ganz allein in ihrem Kämmerlein , mitten unter den
Leuten es sich unter freiem Hinimel zur Nachtruhe
bequem machte . Sie nahm ihre Schürze als ein
Mäntelchen uni, zog ihren großen, schwarzen wachs -
leinenen Hut tiefer in die klugen , legte sich ihr Bün¬
del unter den Kopf zurecht und gab auf keine FrageAntlvort.

„Was fehlt dieser alten Frail ?" fragte ich einen
der Anwejenden ; da kamen Antworten von allenseiten : „Sie kömmt sechs Meilen Weges vom Lande,sie kann nicht weiter, sie weiß nicht Bescheid in der
L-tadt, sie hat Befreundete am anderen Ende derStadt und kann sich ilicht hin finden.

"
„Ich wollte

sie fuhren," sagte Einer, „ aber es ist ein weiter
Weg und ich habe meinen Hausschlüssel nicht bei
mir . Auch würde sie das Haus nicht kennen , ivo
sie hin will .

"
„Aber hier kann die Frau nicht liegen

bleiben," sagte ein Neuhinzrltretender, „Sie tvill
aber platterdings," antwortete der Erste, „ ich habe
es ihr längst gesagt : ich wolle sie nach HnuL bringen ,
doch sic redet ganz verwirrt , ja sie nmß wohl be¬
trunken sein . ,, — „Ich glaube , sie ist blödsinnig.
Aber hier kann sie doch in keinem Falle bleiben,"
iviederholte Jener , „ die Nacht ist kühl und lang .

"
Während allein diesem Gerede lvar die Alte, gerade

als ob sie taub und blind sei, ganz ungestört mit
ihrer Zubereitung fertig geworden , und da der
Letzte abermals sagte : „Hier kann sic doch nicht
bleiben, " erwiderte sie, mit einer ivnnderlich tiefen
und ernsten Stimme:

„Warum soll ich nicht hier bleiben , ist dies nicht
ein herzogliches HauS ? Ich bin achtnndachtzig
Jahre alt, ilnd der Herzog wird mich gewiß nicht von
seiner Schwelle treiben . Drei Söhne sind in seinem
Dienst gestorben , und mein einziger Enkel hat seinen
Abschied genommen ; — Gott verzeiht es ihm geiviß
und ich will nicht sterben , bis er in feinem ehrlichen
Grabe liegt .

"
„Ackstundachtzig Jahre und sechs Meilen gelaufen ,

"
sagten bk Umstehenden , „ sie ist inüd' und kindisch,
in sotchenr Alter wird der Mensch schlixtch.

"
„Mutter, Sie kann aber den Schnupfen kriegenund sehr krank ivcrdcn hier, und Langctveile tvirih



lauft , ivirV Rußtmiö eine ,zeiiiigevde Aiizabl M '. iurlie -
ren , um feer Türkei « uf diese Weise zu gestatten , die
gesamte Entschädigung , tvelche sie von Bulgarien for¬
dert , nämlich 12 .7, Millionen zu verlangen . Bulgarien
verpflichtet sich seinerseits , Rußland 82 Millionen von
einer jährlichen Entschädigung von 5 Millionen für
Zinsen und Tilgung des Kapitals zu zahlen . An
Stelle der 8 Millionen , ivelcl>e Rußland jährlich von
der OttomainBank erhält , wird es nunmehr für 16
Jahre eine Summe von 5 Millionen seitens Bul¬
gariens erhalten . Auf diese Weise wird jede
fremde Ueberwachung der bulgarischen Finanzen ver «
uüeden . - Rußland mixlite sich auf diese Weise
auch seinen Einflug ans Bulgarien sichern . Bon die¬
sem Standpunlr aus handelt es sich um ein schlaues
Geschäft vonseitcn der Bussen , das man sich aber ge¬
fallen lassen kann , tveim cs zu einen : friedlichen Aus -
gleich führt . - Aus a >os : a wird Vom 2 . Februar
gemeldet : Die hiesigen Vertreter Englands und
Frantreichs hatten gestern init dem Ministerpräsiden¬
ten Malinow eine längere Besprechung in Angelegen¬
heit der von der russi >ci>en Regierung übermittelten
Berständigungsnote . Malinoiv erklärte den Genann¬
ten , die bulgarische Regierung lehne nicht im Prinzip
den riissiselzcn Vorschlag ab und begrüße ihi : mit
Skmipathie . In maßgebenden Kreisen wird diese
Erklärung als eine günstige Wendung he¬
ge ichner .

<? 3ttt serbischen Frage wird uns aus London ge «
: ueldct : . .Daily Telegraph " meldet aus Belgrad ,
es sei unrichtig , daß Serbien jeinals den Versuch ge¬
wacht hätte , den Sgndschak Novibazar zum
Preise von 27, Millionen zu erwerben . . Ebenso sei
es unrichtig , daß der serbische Gesandte in Konstan¬
tinopel eine Sumnle von 2T> Millionen zu dem Zweck
erhalten halw , türkische Abgeordnete zu bestechen , da -
uiit diese gegen das türkisch östereichiscly : lieberein -
tommeu stiinme » . — Rach einer Belgrader Meld¬
ung des „Daily Telegraph " arbeiten im Arsenal von
Rragnjcwasi 2000 Personen Tag und Nacht an der
Herstellung von Patronen . Außerdem lverden
wöchentlich 2000 -Granaten hergestellt .

Aus Wien wird vom 2 . d . M . berichtet : Wie hier
verlautet , haben bereits alle Mächte dem russisä )en
eBrmittlungs Vorschlag zugestiniu : t und es ist sehr
Lvahrscheinlich . daß der gemeinsame Schritt der
Mächte in Konstantinopel und Sofia schon morgen er -
solgeit Nürd . Es wird iibrigens jetzt erklärt , daß sich
ider russische Vorschlag nur geizen die bulgarische Mo -
ltülisieruirg und die türkische Grenzberichtigungs -For -
derung wendet und dieGeldentschädignngs -
frage n i ch t berührt . — Ans K o n st a n -
tinopel meldet die „ Franks . Zeitung " vom 2 . ds . :
Der russische Vorschlag b̂egegnet sichtbarer
Sympathie in englischen diplomatischen Kreisen .
Die Pforte legt den größten Wert darauf , wenig¬
stens 80 Millionen Francs sofort zu erhalten . Falls
Rußland diesen Betrag kapitalisiert , scheint man hier
.bereit zu sein , die Restsumine von 45 Millionen
Francs in Jahresraten auf die von der Türkei zu
wl,lende Indemnität zu verrechnen .

Türkei .
-= Das Ende btS Boykotts ? Die in jüngster Zeit

<m den österrcichisch-ungarislticn Botschafter Markgrafen
Pallavicini ergangenen neuerlichen Weisungen und die
daraufhin von dem Botschafter bei der Pforte »nternommencn
Schritte haben zu dem Ergebnis geführt , daß , nach einer
Mitteilmig der GroßvefierS an Pallavicini , die Schwie¬
rigkeiten bezüglich des Boykotts beseitigt sind
und nunmehr der Schiffs - und Warenverkehr aus
der Monarchie nach den türkischen Häfen wieder aus¬
genommen werden kann .

Wie oft hat un « der Draht schon ähnlicher gemeldet ,
ohne daß das Ende de- Boykotts tätsächlich eingetreten
wäre ? Gut , dies braucht in der Türkei lange Wcilc !

Frankreich .
— Lon der französischen Mariae . Wie der „Matin "

meldet , ist ein Ausschuß unter dem Vorsitz de» Konlrc -
AdmiralS Auvert zusammen getreten behufs Feststellung
de » Programm » der Versuche , welche demnächst vorge -
noinmen werden und zu denen das Panzerschiff Jena
als Zielscheibe benutzt werden soll. Die Versuche werden
einerseits den Zweck haben , die Wirkung der Geschütze
auf Panzer , sowie die Möglichkeit des Schutzes gegen
die Geschosse zu erproben . — Der Marinciinnister wird
demnächst der Kammer einen Gesetzentivurf untcrbreilen
betr . die Reorganisation der verschiedenen Berwaltung «-
fragen .

Rußland .
— Elne sensationelle Verhaftung . Wie den Pariser

Blättern aus Petersburg telegraphiert wird , erfolgte die
Verhaftung Lopnchin » unter der Anklage
des Hochverrats . Wie nämlich aus den jüngsten
Enthüllungen hervorging , war er es , der dem Führer
der russischen Terroristen Burtschew die Mitteilung machte ,
daß Azeff ein Lockspitzel sei . Ein hiesiges Blatt ver¬
sichert demgegenüber , daß Burtschelv schon längst von
Azeffs verräterischem Treiben Kenntnis hatte , noch be¬
vor Lopnchin eine diesbezügliche Mitteilung gemacht
hatte . Lopnchin gehört dem ältesten russischen Adel an .

© Rußland und Japan . DaS KriegSministcrium
hat beschlossen, die G a r n i s o n e n von BlagoweschtschenSk ,
Nikolsk und Mandschnria je bis auf ein Arnieekorps zu
verstärken , um irgendwelchen aggressive » Plänen
Japan » gegenüber besser gerüstet zn sein . Gleichzeitig
soll daS rollende Material der sibirischen Bahn derart
verniehrt werden , daß bei den genannten Garnisonen
stets Militärzüge zu MobilisationSzwecken
bereit stehen .

F ] Gesellschaftliche Verrücktheit . Der rnssische Bot¬
schafter Nelidow in Paris weigerte sich, die Gemahlin
des dortigen russischen Militär -Attache » , Oberst Graf
Nostiz . eine Amerikanerin , zu empfangen , worauf
Nostiz Nelidow forderte . Al » er adlehnle , sollte sein
Sohn das Duell annchmen . Auch diese? wurde abge¬
lehnt . worauf Nostiz in Gesellschaft den junge » Nelidow
tätlich beleidigte . Graf Nostiz ist dieser Tage in Peters¬
burg eingetroffcn . Die ganze Affäre dürfte den Bot¬
schafterwechsel in Pari » beschleunigen .

Portugal .
L » Am Jahrestag des Köuigsmords . An ? Lissabon

wird vom 1 . Februar gemeldet : Ter Ministerpräsident
erklärte in einer Unterredung , daß die Regierung unbe¬
sorgt sei hinsichtlich der für heute angekündigtcn republi¬
kanischen Kundgebung . ES seien alle erforderlichen Maß¬
nahmen getroffen . Zu dem Gerücht von einer bevor¬
stehenden .Kammerauflösnng erklärte der Kabinetrchef ,
da » Ministerium sei fest entschlossen, unter Mitwirkung
des Parlament » zu regieren . Die Körte » würde am
I . März wieder zusammen treten . ES müßte grade eine
äußerst scharfe Obstruktion einsetzen, welche die Regierung
zwingen würde , die äußersten Maßnahmen zu treffen .

England .
| j Motorfahrradbesitpr als freiwillige Meldereiter .

Eine Anzahl Vertreter von Motorfahrrcidbcsitzcrn haben
sich dem Kriegsminister als Meldereiter für den Fall
eine» Krieges angcboten . Sie erklärten , daß sie insge¬
samt 13000 Motorfahrräder besitzen und daher im Kriegs¬
fälle von großem Nutzen sein könnten .

Afrika .
(! ) Ans Marokko . General D a m a d e Hielt vorgestern

eine Truppenschau ab , uni von den Truppen Ab -
schied zu nehmen . Admiral Berryer , der
französische und spanische Konsul , sowie die Vertreterder
Behörden wohnten der Truppenschau bei . General
Damade übergab hierauf da » Kommando seinen , Nach¬
folger D o i n i e r und beglückwünschte die Truppen zn
ihrer strammen Haltung . — Die französische Gesandt¬
schaft wird am Samstag in Fez eintreffen . Die Reise
vollzog sich bisher unter den günstigsten Verhältnissen .
Die Eingeborencn -Stämme haben der Gesandtschaft einen
vorzüglichen Empfang bereitet .

Saäen .
Karlsruhe , 3 . Februar 1900 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst ldewogen gefunden , den nachgenannteü
Königlich Preußischen Offizieren und Militärbeamten
Höchstihren Orden vom Zährinser Löiven zu verleihen und
zwar :

das Ritterkreuz 1 . Klasse :
dem Major Freusberg , Abteiluicgs -Konunai ^ eur im
2 . Lothringischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 31 und
dem charakterisierten Major a . D . Lauer in Karlsruhe ,
bisher Major z . D . und BczirkSoffizier des Landwehr¬
bezirks Offenburg, -

daS Ritterkreuz 2. Klaffe :
dem Hauptiiiann Bauer , Kompagniechef im Infanterie -
Regiment Hessen- Homburg Nr . 106, dem Oberleutnant
Z e r n i a l im Futz-Artillerie -Regiinent von DicSkau
(Schics .) Nr . 0 und dem Oberzahlmeister a . D . Giesel ;
ferner dem Kriminalkoimnissär Johannes Groß beim
Polizeipräsidium in Berlin das Ritterkreuz zwei¬
ter Klaffe Höchstihres Ordens vom Zähringer Löiven
zn verleihen , sowie dem Geheimen expedierenden Sekre¬
tär im Ansivartigen Amt Georg Fischer die unter¬

tänigst nachgsuchw Eriaubuis zur Aniiahnw und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten
Adler -Ordens 4. Klasse zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
■mit Allerhöchster ^ taatsministerial -cEntschließung gnä¬
digst geruht , den Stechnungsrat Karl Völker bei

'
der

Gencraldirektion der Staatseiseirbahnen auf fein njiter -
tänigstes Ansuchen unter Anerkennung feiner lang¬
jährigen treuen Dienste auf 1. April d . I . in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großhcr -
zoglichen .Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
wurde dem Postassistenten Wilhelm Emil H e n n i n g e r
in Dnrlach der Titel Postsekretär verliehen .

Exzellenz Dr . Schenkel P .
1* K ö r { 5 r it h e, 2. Jebr . Der Präsident der

Oberrechnnngskammer und frühere Minister des
Innern Exzellenz Dr . Schenket ist nach langem
und schwerem Leiden heilte mittag halb 2 Uhr sanft
entschlafen .

Die „ Oberrheinische Korrespondenz " teilt über die
Personalien und das Wirken des Verstorbenen fol¬
gendes mit : „Dr . Karl -Schenkel ist in : Jahre 1845 als
Sohn des damaligen Pfarrers und späteren llnvcr «
sitätsprosessors Schenkel in Schaffhanseu geboren ;
er studierte in Berlin und .Heidelberg Rectstswissen -
schaft und wurde im Jahre 1871 zun : Sekretär im
Handelsministerium ernannt . Zivei Jahre darauf
wurde er zum Amtmann in Heidelberg befördert und
im Jahre 1876 als Ministerialrat ins Handelsmini¬
sterium bcrusen , dem er bis zu dessen Aufhebung am
1 . Mai 1881 angehörte . Tanir trat er ins Mini -
fterjum des Innern über , bei dem er in : Jahre 1893
zmn Ministerialdirektor befördert wurde . Er galt
schon damals infolge seiner hohen Begabung und
Arbeitskraft als Nachfolger des Ministers Eisenlohr .
Als er aber in : Jahre 1899 zum Präsidenten des Ver -
lvaltungsgerichtshofes ernannt wurde , glaubte man ,
daß seine politische Laufbahn damit beendigt sei .
Entgegen dieser Annahme wurde er jedoch im Jahre
1900 zum Nachfolger des in den Rnyestand tretenden
Ministers des Innern Dr . Eisenlohr berufen . Jin
April 1907 trat er von diesen : Posten zurück , un : die
Leitung der -Oberrechnnngskammer zn übernahmen .

Mit Schenkel ist eine ganz ausgesprochene In¬
dividualität dahingegnngen . Eine große ÄrbeilL -
lraft , die sich überall , wo er wickle , kundtat , ein
Mann von scharfem Geist , ein ausgezeichneter Redner
und geistvoller Debatte :- ; als all das hat man den
Verstorbenen in seiner Tätigkeit als Regiernngtzinann
kennen gelernt . Aber zu all dem hatte er eine Bei¬
gabe , die nianchmal über fein Bestes Herr wurde ;
es war ein gewisser Geist der Zersetzung , vielleicht
ein Erbstück von seinen : Vater , der denselben Geist
in der Theologie zeigte , wie der Verstorbene in der
Politik . Schenkel iourde zn Anfang seiner Minisier -
schaft dann r : nd lixmi : als konservativ angejprochen ;
die Liberalen trauten ihm nicht ganz . Später wurde
dies ganz anders und bei seinen : nicht ganz frei¬
willig erfolgten Riicktritt in : Jahre 1907 wurde er
nirgends niehr gelobt als in der liberalen Presse .
UnS scheint indessen , daß gerade der Liberalismus
am tvenigften Grund hatte , ihn zu loben . So sehr
auch seine Betätigung als Minister in der Richtung
dessen lag , :vas den liberalen Führern genehm sein
konnte , lxit vielleicht kein liberaler RegierimgSiiiam :
so viel zur innerlickwn Zersetznng des Liberalismus
beigetragen , wie der verstorbene Minister . Noch
liefen nicht alle Fäden klar ; wir glauben jedoch
nicht , daß die Zukunft dem nsidersprechen wird , tvas
>vir hier schreiben .

Persönlich war Minister Schenkel ein sehr liebens¬
würdiger Mann und geistreicher Gesellschafter . Biel
tat er im Verein mit feiner Frau auf charitntivem
Gebiet ; Hilfesuchende klopften nie vergebens an feine
Türe , wie wir überhaupt glauben , daß er im priva -
ten Leben keine Feinde hatte . So diel uns bekannt
ist ,

"hat er sich auch an : kirchlichen Leben der evange¬
lischen Pfarrgemeinde beteiligt . Die „Karlsruher
fjeitnng schreibt am Schlüsse ihres Nekrologs : „ Nun
hat er auSgerungen , kein Wort der Klage , kein Laut
des Schmerzes kam über seine Lippen , -acut Landes¬
herr beklagt den Verlust eines treuen Dieners , das
Land hat Ursache , ihm nachzutrauern . Sein Tagwerk
ist vollbracht . So inöge Schenkel , der geistvolle
Staatsmann :n : d treue Gatte und liebevolle Vater ,
ruhen in : Frieden Gottes .

"
Die Trauerfeier findet an : Donnerstag nachmit¬

tags 4 Uhr statt , darnach die Feuerbestattung im
Krematorinin in : engsten Familienkreis . Das Lei -

den , das diesen seinem Aussehen nach traslslrotzenden
Mann dahinraffte , N>ar Zungenkrebs .

A Der Meßkircher Zentrumssieg
wird noch bedeutsamer durch folgenden Rückblick , den
wir im „Heub . VolkSbl .

" lesen : „ Bei den Gemeinde -
Wahlen anno 1899 trat die Zentrumspartei zuni letzten
nial geschloffen auf und wa » war damals da » Resulat ?
In der dritten Klaffe erzielten wir durchschnittlich 53
gegen 126 Liberale und in der zweiten Klasse durch¬
schnittlich 33 gegen 66 liberale Stimmen . Der
29 . Januar 1909 dagegen brachte un » einen
ganz respektablen Zuwach ». In der dritten
Klasse stiegen wir von 53 auf 70 , in der zweiten Klaffe
von 33 auf durchschnittlich 64 Stimmen ; die Liberalen
dagegen blieben in der dritten Klasse auf den gleichen
Stand wie 1899 stehen und in der zweiten Klaffe gingen
sie sogar noch uni einige Stimmen zurück !"

Köstlich ist cS , wie gegenüber diesen nüchternen Zahlen ,
die für sich selbst sprechen, der „ Grenzbote "

, der übrigen »
durch den Wahlausfall schon wesentlich zahmer geworden
ist, „blinde Kuh " spielt , indem er schreibt :

„ Der Mcßkircher Liberalismus hat trotz d: S anscheinende»
Ersolges , den die JentrumSpartei mit Herrn Dr . Welte ha : ,
allen Anlatz , daS Resultat zu begrüßen , denn es
zeigt Wachse» der Stimmenzahl und Rückgang des Zentrum »
in der 3 . Klasse und Stillstand und Erschöpfung des Zen¬
trums in der zweiten Klaffe. Das ist ei» guter Omen für
die Zukunft , für die bevorstehenden LandtagSwahlcu .

"
llmgekchA wird ein Schuh daraus ! Das Zentrnin hat

allein in de» zwei untern Gemeindewahlklasscn in Meß -
kirch schon 15Stimnle » mehr aufgebracht , als insgesamt
bei den letzten Landtagswahlen ; dazu kommen noch die
Zentrumsanhänger unter den Höchstbesteuerten . und die
große Zahl jener , die nicht bei den Gemeinde -, wohl aber
bei den LandtagSwahlcu wahlberechtigt sind !

Der „ Grcnzbote " tut sich viel damit zugute ^ daß „das
Zentrum sich völlig erschöpft " habe ; gleichzeitig gibt er
aber zu , daß die liberale Reserve bei den Mittel -
besleuerten noch ganze zwei (!) Mann hoch ist ; davon ist
einer ein Beamter » der vor einigen Wochen nach Frci -
burg versetzt wurde , der andere , ein Lehrer , der schiver-
krank in WöriShofen liegt ! Das ist gewiß eine stolze
liberale Reserve , auf die sich hinnnelstürmende ZukunftS -
hoffnungen aufbauen lassen . Der Meßkircher Liberalis -
niliS ist eben allmählich auch bescheiden geworden . DaS
hat noch vor zehn Jahren niemand geglaubt !

Noch bescheidener ist der folgende Trost des „Grcnz -
boten "

; er schreibt :
„ Noch ein anderer Umstand ist erfreulich . Hat der Libc -

raliSmuS in dieser Klaffe nur einen Teil seiner Kraft ein-
sctzen können, so hat da» -Zentrum sich völlig crichöpft. Eine
große Anzahl von jungem Nach wuchs kam heute
zum ersten mal zur Wahl , und für lange Jahre ist
djese Quelle nunmehr versiegt , deun die Wahlen haben ge¬
zeigt , daß der Ultramonlanismns in Meßkirch
keinen Zuwachs von liberaler Seite erhalten
hat , daß vielmehr in der dritten Lllasie ein erfreuliches
Nebcrgewicht und Wachsen der Stimmenzahl einge¬
treten ist."

Das Letztere ist falsch ; denn 1 . habe » inehrere den
Zentrumszettel abgegeben , die bisher für liberal galten
und 2 . hat da » Zentrum bei den Niederstbesteuerten um
17 , der Liberalismus aber nur um 2 — 3 Stimmen zu¬
genommen . Wenn der „Grenzb .

" sich aber damit tröstet ,
daß eine große Zahl von jungem Nachwuchs zun :
ersten mal z u r W a h l k a m" und also für 'S Zcu -
trunr stimmte , so ist daS ein verfiucht billiger Trost .
Mehrere Liberale Meßkirchs habe ich schon sagen hören :
„Meßkirch wird eines TagS schwarz sein, denn seht Euch
nur um : alle jungen Bürger halten zum Zentrum .

"

Wenn der „ Grenzbote " mit diesem Tröste zuftiedcn ist,
so sei es ihm von Herze » gegönnt !

cf» Die badische LandwirlschastSkammer
tritt heute (Mittwoch ) zu einer Tagung zusammen . Auf
der Tagesordnung stehen : 1 . Bcrlcht über die seitherige
Tätigkeit , sowie andere Müteilnngen . 2 . Antrag des
Mitglieder Eeitz - Babstadt u . a . betr . Erhebung einer
Umlage für da » Jahr 1909 . 3 . Aufstellung de? Vor¬
anschlages für das Jahr 1909 (Berichterstatter : der Vor¬
stand de- Ausschusses VI für Forstwirtschaft , Freiherr
v . Stotzingen - Steißlingen ). 4 . Anfrage Groß . Mini¬
steriums de» Innern , betreffend Förderung der
Rindviehzucht (Berichterstatter : der Vorsitzende des
Ausschusses II für Tierzucht , Zuchtinfpektor Müller -
Radolfzell ) . 5 . Zuwahl von Mitgliedern nach 8 6
Abs . 1 Pos . 3 deS Gesetzes und nach 8 3 der Satzungen .
6 . Wahl der Mitglieder zum Badischen Eiseubahnrat .
Weiterer Protest gegen die Nationalliberalen .

^ Karlsruhe , 2 . Febr . Ter „Oberrh . Korresp .
"

geht folgende Mitteilung zu : Am 2 . Februar trat in

Sie auch haben, " sprach nun einer der Gesellen und
beugte sich näher zu ihr .

Da sprach Pie alte wieder mit ihrer tiefen Stimme ,
chalb bittend , halb Hesehlcnd :

„O laßt nur ineine Ruhe und seid nicht unvernünf¬
tig : ich brauch ' keinen Schnupfen , ich brauche keine
Lai :ge :r>eile : es ist ja schon spät an der eZit , acht -
uiidachtzig bin ich alt , der Ätorgei : wird bald an -
L' reck>en , da geh ' ich zu meinen Befrenndetei : . Wenn
ein Mensch fron : : :: ist , ltnb hat Schicksale , und kann
IlRten , so kann er die paar arinen Stunden auch noch
wohl hinbringen .

"

(Fortsetzung folgt .)

Felix MendelSsohii .
Das fünfte Abonnementskonzert deS Grvßh . h «f-

orchcsters wird heute (Mittwoch ) zur Erinnerung an den
100 . Geburtstag Felix Mendelssohn Bar -
tholdhs nur Werke dieses bedeutenden Komponisten
bringen . Felix war drei Jahre alt , als seine Eltern
( der Vater war Bankier und ein feiner kunstsinniger
Mann ) von Hamburg nach Berlin zogen . Das sich früh
entwickelnde Talent deS kleinen Knaben blieb von den
Ettern nicht unbeachtet und sie taten frühzeitig alle », um
dem vielversprechenden Sohne eine künstlerische Erziehung
zu geben , die dessen seltene Begabung entfalten mußte .
Ludwig Berger unterrichtete ihn im Pianofortespiel und
bereits mit acht Jahren beherrschte Felix diese» Instru¬
ment . Unterricht in der Komposition erhielt er von
Zetter , der daS große Talent erkannte und würdigte .
Zelter hat oft in seinen Briefen an Göthe von dem
begabten Knaben gesprochen und al » Felix mit 15 Jahren
längst komponierte , schrieb Zelter am 8 . Februar 1824
über ihn an Göthe : „ Gestern ist Felix vierte Oper
vollständig nebst Dialog nnter u »S aufgeführt worden " rc .
Da » Werk hat einen hübschen Beifall gefunden . Von
meiner schwachen Seite kan» ich meiner Bewunderung
kaum Herr werden , wie der Knabe , der soeben 15 Jahre
geworden ist, mit so großen Schritten fortgeht .

" rc. Trotz
all ' dieser Meinungen hochbedentender künstlerischer Auto¬
ritäten wollte der Vater de» Knaben sicher gehen , er

reiste daher im Jahre 1825 mit dem Sohne nach Paris
zum Altmeister Cherudini , um auch dessen Ansicht zn
hören und dieser war überrascht von dem 16jährigen
Jüngling , als derselbe ihm sein H -moll - Ouartett vor¬
spielte , da » Urteil fiel glänzend an » . Auf der lllückreife
stellte Mendelssohn Vater den Sohn seinem Freunde
Göthe vor n »d kehrte dann nach Berlin zurück, wo sich
Felix neben den musikalischen Studien , auch der wissen¬
schaftlichen Bildung widmete .

Trotz der vielfältigen geistigen Beschäftigung ver¬
säumte der junge Mann , wegen seiner zarten Konstitution
auch die Ausbildung de» Körpers nicht, und er soll
Turnen , Reiten und Schwiinmev mit größter Vorliebe
betrieben haben . 182 ? bezog er die Universität in Berlin
und bald begannen in London , wohin er nach Beendigung
seiner Studien mit einem Freunde zog , seine Triumphe .
Seine Ouvertüre zum „ Sommernachtstraum " ( 1826
entstanden ) kam in einem philharmonischen Konzerte in
London zur ersten Aufführung . Von London reiste er
nach Schottland , dan » im Jahre 1830 nach Italien ,
Neapel , 3iom ; Werk auf Werk entstand ; 1882 nach
Berlin zurückgekehrt , dirigierte er 1833 da » Nieder -
rheinische Musikfest in Düsseldorf , wo er später mit
Jmnicrmann in nähere Beziehungen trat . 1835 erhielt
er den Ruf als Musikdirektor der Gewandhauskonzerte
in Leipzig und trat diesen Posten am 4 . Oktober gleichen
Jahre » an . Er war e», dessen Geist neues Leben in
diese Kreise brachte und der Leipzig damals zum Mittel¬
punkt deS musikalischen Deutschlands gestaltete . Ehe er
dahin kam, war da » Institut zurückgegangen , vieles in
der Art und Ausübung de» Kunstbetriebes hatte sich
überlebt , zog nicht mehr . Mendelssohn übernahm die
vollständige Direktive und dirigierte die Konzerte selbst.
Seine Vorgänger dirigierten nur daS Wichtigste nnd
überließen alles andere dem Konzertmeister , der
nach einer sogenannten Direktionsstimmt von : ersten Pult
der Violinen ans taktierte . Mendelssohn war der erste,
der nach der Partitur und mit dem Stabe dirigierte .
Nnd wie er dirigierte , darüber schrieb eine Kapazität :
„ Von einer solch vollendeten Technik , solcher Präzision ,
solcher Feinheit der Ausarbeitung und Schattierung ,

solchem Schwünge , wie er die Ouvertüre „ Meeres¬
stille und glückliche Fahrt " und Beethoven »
R - 4ur - Symphonie anfführen ließ , hatte n:an bi»
dato keine Ahnung gehabt . "

Mendelssohn soll eine liebenswürdige Persönlichkeit
geioesen sein, der die eigene Kunstbegeistcrung auch auf
andere zu übertragen verstand . Bis 1841 wirkte er in
Leipzig , als er von : König Friedrich Wilheln : IV . mit
dem Titel „ General -Musikdirektor der Kirchenmusik " nach
Berlin berufen wurde (den Titel eines König ! , sächsischen
Kapellmeister » hatte er schon früher erhalten ). Dort
schrieb er die herrliche Musik zur „Antigone "

, die zum
erstenmale am 15 . Oktober 1841 (dem Geburtstage deS
Königs von Preußen ) in Potsdam aufgeführt wurde .
Dort vollendete er auch die Musik zum „Sommer »
nacktstraum "

, komponierte den „ OedipuS "
, die

Musik zu Racine » „Athalia " . Den größten Teil
seiner übrigen Zeit verbrachte er in Leipzig , wo noch
lange Zeit nach seinem Tode der gute Geist seine» Ein¬
flusses bei den Gewandhauskonzerlen fortlebte .

Mendelssohn (seit 183 ? mit einem Fräulein Eäzilie
Jeanreneaud au » Frankfurt a . M . vermählt ) starb am
4 . November 184 ? . Sein früher Tod erregte überall
wo er gelebt und gewirkt , ja nian kann sagen in ganz
Europa , Teilnahme . Ei » edler Mensch , begliickt in
seinem Familienleben , als Künstler groß und be¬
deutend war er, noch jung , aus dem Leben geschieden.
Die Beisetzung fand in Berlin statt . Bei der Leichen¬
feier in Leipzig (als die Leiche nach der Bahn ver¬
bracht ivurde , (sie ward mit einen : Extrazuge befördert )
tnigen da » Ende de» Bahrtücher keine Geringeren als :
Robert Schumann , Ferdinand David , Niel »
Gäbe , Moritz Hauptmann . Julius Rietz und
Ignatz Mofchele » . Letzterer hatte daS „Lied
ohne Worte " in H -moll für Blasinstrumente als
Trauermarsch gesetzt . An verschiedenen Stationen
wo der Zug hielt , wurde er von Chorvereinen empfangen
und die Beerdigung in Berlin war gerade zu pompö » ;
überall in Deutschland fanden Trauerfeicrl ich keilen
statt . — McndrlSsoh », der al » Komponist in fast allen
Gattungen der Tonkunst tätig , schrieb, Kirchen -, Konzert »

und Kanimermustk . Am höchsten stand er in der
Konzertmusik , in welcher er ein neue » Gebiet er¬
schloß und welche seinen Weltruhm gründete . In ihr
vereinigen sich eben so viele klassische wie romantische
Elemente , jugendliche Frische in der Erfindung , duftige
Poesie , geistvolle Charakteristik (siehe „Sommernachts¬
traum " ) sind im Verein mit vollendeter Handhabung der
Kunstniittel zu finden . ES würde zu weit führen hier
über seine sämtlichen Werke , Kirchenmusik (die der

Ausfluß eines tief gläubigen , von der Erhabenheit des

Christentums überzeugten GemiitS ist) rc. eingehend zu
berichten , alle feine rveltlichen nnd kirchlichen Werke bis

zu seinem bedeutendsten dramatischen (unvollendeten )
Werke „Loreley " sind der gebildeten kunstliebenden
Welt bekannt .

Felix MendelSsodu - Bartholdy war ein hoch¬
begabter Künstler , der hohe Kunstgebitde schuf, der einer
neueren Kunstrichtung Mitbegründer war , eine fein¬
fühlende Natur , die nur im Sonnenschein gedeihen
konnte und der da » Glück, da » Genie an die Wiege
hcrantrat und ihr bi» zum frühen Tode treu blieb . Mit
seinen Werken hat er sich in der Musik ein Denkmal
gesetzt „»ers psrennius " : die Unsterblichkeit .

Unser Hoforchestcr erfüllt nur eine Ehrenpflicht
wenn eS fein 5 . Konzert den Manen de» bedeutenden
Komponisten widmet , lieber die aufgeführten Werke
selbst werden wir nach dem .Konzerte kurz berichten .

von Stecken .

© Abonnementskonzert des Grotzh . HoftheaterS . Für
da » heute Mittwoch Abend im Hoftheater stattfindende
Slbonnementrkonzert deS Hoforchester » ist in der jugend¬
lichen ungarischen Geigerin Etefi Geher eine der ge¬
feiertsten Solistinnen de» deutschen KonzertsaaleS ge¬
wonnen worden , deren Spiel überall die größte Bewun¬
derung gefunden hat . Die Künstlerin spielt das Viotm -

konzert von Mendelssohn . ES sei darauf hingewiesen , da »
die Aufführung mit der Sinfonie beginnt und daß °:e
Stücke au » „SommernachtStraum " am Schluffe gefplko
werden . Die Reihenfolge der andern Stücke ist d:e

gleiche, die auf den Plakaten nnd in den Anzeigen an¬

gegeben ist.



Karlsruhe eine Anzahl evangelischer Geistlicher aus allen
Teilen des badische » Lande» zu einer Aussprache über
die derzeitige politische Lage zusammen. ES wurde
folgende Resolution beschlossen : „Die hier versammelte«
46 badischen evangelischen Geistlichen , die beiden Richt¬
ungen der Landeskirche angchöreu, erklären hiermit ein¬
stimmig, daß sie nicht mehr einverstanden sind mit der
Art , wie die bisherige nationalliberale Partei die In¬
teressen der evangelischen Kirche vertreten respcktiv nicht
vertreten hat ."

LandtagStandidaturen.
8 Mannheim . Sine Vertrauensmännerversammlung

der Nationalsozialen , die hier tagte, hat im Wahl¬
kreise Mannheim - Land für die kommende Landtags¬
wahl den Führer der Nationalsozialen , Stadtpfarrer
Dr . Ernst Lehmann i» Hornberg , als Kandidat aus¬
gestellt.

AuS den Parteien .
*f * Karlsruhe , 2 . Febr. Tie Landes-Vcrtrauenk -

niännerversammlnng der Deutschen Volkspartei
Badens findet am Sonntag den 7 . Februar, nachmittag?
3 llhr in der Brauerei Tritschler in Offen bürg statt,
nicht in Karlsruhe, wie ursprünglich mitgcteilt >var .

M Mannheim , 2 . Febr. Wie dem hiesigen
„Generalanzeiger " berichtet wird , ivurde am letzten
Conntag in Heidelberg ein Landesverband für
die deutschsoziale Partei in Baden gegründet.

tj> -rationalliberale nud Freisinn.
5k a r l S r u h e , 2 . Febr. lieber den gegenwärtigen

Stand der Verhandlungew zwischen Nationalliberalen
und Freisinn geht der „Oberrheinischen Korrespondenz"
von wohlinformierter Seite folgende Mitteilung zu :

„Das Blockabkommen der Nationalliberalen mit den
Freisinnigen dürfte voraussichtlich n i ch t zu Stande
kommen . Die Nalionalliberalen haben denselben in
ihrem letzten Angebot keine sicheren Sitze über¬
lassen , sondern sich darauf beschränkt , ihnen neben Karls¬
ruhe West 4 im Besitze der Sozialdemokraten befindliche
Bezirke anzubicten. Von denselben sind 2, Mannheim I
sind Pforzheim II . sichere Domänen der Sozialdemokratie ,
in denen ein Erfolg de? Liberalismus so gut wie aus¬
geschlossen sein dürfte . Außerdem sind angeboten Dur-
lach-Stadt , das früher von der nationalliberale »
Parteileitung den Demokraten überlasten werden wollte
und auf welches diese auch heute noch Anspruch erheben ,
sowie Lörrach-Stadt , wo infolge der bekannten örtlichen
Verhältnisse ein Zusammengehen von Nationallibcralcn
und Freisinnigen sehr schwierig sein dürfte . Im Gegen¬
satz zu den Verhandlungen in voriger Woche ist der Be¬
zirk Baden -Baden nicht unbedingt den Freisinnigen zu
überlassen, sondern nur unter bestinimtcnVoraussetzungen,
für deren Eintreten keinerlei Gewähr geboten ist. In
diesem Falle wird statt de» Bezirkes Baden-Baden der seit
langen Jahren im Besitz des Zentrums befindliche und
jeweils mit dreiviertel Mehrheit von diesen behauptete
Wahlbezirk Achern -Oberkirch, den die Freisinnige Partei
noch niemals beansprucht hat , hierfür zur Verfügung ge¬
stellt . Die nationalliberale Parteileitung besteht weiter
auf der Unterstützung Dr. ObkirchcrS in Lörrach-Land
durch die freisinnigen Wähler. An diesem letzteren Punkt
dürften die Verhandlungen scheitern . Wie allgeniein be¬
teuert, haben die Freisinnigen in Lörrach-Land nach den
Vorgängen von Haltingen auf daS bestimmteste erklärt,die Kandidatur Dr. Obkircher nicht zu unterstützen und
au dieser Austastung soll auch, wie ivir hören, durch einen
«iwaigen Eingriff der freisinnigen Parteileitung eine
Änderung nicht Nlöglich sein . Ob beim Scheitern der
Verhandlungen zwischen Nationalliberalcn und Freisinn
ein Blockabkommen zwischen Nationalliberale » und Demo¬
kraten zu Stande kommen ivird , erscheint, tvie uns ver¬
sichert >vird, mehr als fraglich.

" _Ter freisinnigen „N. Bad . Ldrztg .
" Nr . 55 Morgen¬

ausgabe wird dazu geschrieben :
„ lieber die Verhandlungen des engeren Ausschusses

der nationalliberalen Partei vom letzten Sonntag sickern'
allmählich Einzelheiten durch , die ein helles Licht auf die
Nichtigkeit des offiziellen Berichts zu tverfen geeignet
lind. Nicht weniger als sieben Stunden hat man de-
- attiert . Natürlich in voller Einheit »nd Geschlossenheit .
Aach sieben Stunden mutzte abgebrochen werden, tveil der
Saal für andere Zwecke bereits vergeben tvar , obwohl
eine Anzahl Redner noch das Wort zu ergreifen wünsch¬
en . Vier von den sieben -Stunden bezogen sich ans die
Blockpolitik . Hier traten insbesondere Wilckens und
fällig gegen Obkirchcr auf . Der Versuch , für das Schei¬
tern des Blockabkommens die Freisinnigen verantwort -
tsch zu machen , wird am besten .dadurch illustriert , daß
bie aitgeblich neuen Vorschläge , tvie ivir ans guter Quelle
erfahren , durchaus solche sind , über die schon seit bier-
ökhn Tagen verhandelt wird und die, soweit die Wahl¬
kreise in Betracht kommen , zu einer Einigung im
strotzen und ganzen geführt hatten . Streitig tvar bis
ltn », Sonntag nur die Forderung der Freisinnigen auf
Ausschaltung von Lörrach-Land , eventuell auch Lörrach-
^ iadt aus dem Blockabkommen . Diese Forderung
wurde von Demokraten und von angesehenen National »" beralen für durchaus berechtigt erklärt , scheiterte aber"Ni Widerstand Obtirchcrs , der offenbar seine Kandidatur
istcht für sich so sicher, tvie er früher behauptete , hält und'
fr durch eine freisinnige Gcgeukandidatur für gefährdet
pachtet . Der jetzt vorliegende Vorschlag der natioual -' lberalen Parteileitling lautet , gutem Vernehmen nach ,ve,i Freisinnigen keinen sichern Wahlkreis zu überlassen,wttdern ihnen anher Karlsruhe -Weststadt noch Durlach-

das zurzeit im Besitz der Sozialdemokraten ist und
v" den Nationallibcralen früher schon den Demokraten

i, , wvochen wurde , ferner Lörrach-Stadt , das ebenfalls» Besitz - er Sozialdemokratie sich bcfiltdet, anznbieten .
kouunen noch ztoei Zählkandidaturen , nämlich die

N/bven sozialdemokratischen Bezirke Mannheim II -und
wwrzhcim II .

2n Baden-Baden soll es den dortigen liberalen
y .,Mnjsationen überlassen tverden, einen Freisinnigen
silbc tollen, sofern Herr Dr . Gönner , der dafür in Aus -
Ij ." stsinommen ist, etwa ablehnen sollte und die dortigen
iiiv,'* 11

.Organisationen sich über eine freisinnige Kan-
^ s? iur einigen würden . Geschieht dies nicht , so soll als
Ack - kür Baden-Baden den Freisinnigen der Wahlkreis
i,„wvu -Oberkirch-Ofsenüurg überlassen werden, in dem
Eti , ^re 1W5 2806 Zentrumsstimmen 1102 liberale
Wo h

lfn llegenüberftanden. Als Aegmvalent für dies
ot sollen die Freisinnigen im ganzen Lande die

istg-ONalliberalen Kandidaten herauLhauen helfen und
stüm-wndeve Herrn Dr . Obkircher in Lörrach-Land unter »
Halt " ' Zumutung , die nach den Vorgängen von

^ ie freisinnigen Wähler in Lörrach-Land
«bk,,,,, .. beleidigend ist. Dah auf dieser Basis das Block-
a „ s

’n' cit , zustande kommen könnte , halten wir für
b«r de,„ rLL ° * £c Das ist in bündiger Form schon
der „y!

" ichten >sonntag .Herrn Obkircher erklärt worden,
1-ine steint , nicht für nötig Pfunden hat .
ein ^ davon zu unterrichten , datz er bereits
Lefitz hat " ^ freisinnigen Parteileitung in

Ldsz! g .
" meldet dann noch weiter, dieinnige Fünferkommstflon lverde heute (Mittwoch)

tagen zur Beratung und Erledigung der nationalliberalen
Vorschläge. Dann schreidt sie :

„Eines ist klar : die Demokraten , stehen vor einer
folgenschweren Entscheidung. Wir hoffen, datz unsere
demokratischen Freunde auf der LandesvertranenS -
Uiäniierversaniinlnng, die am Sonntag in Karlsruhe statt-
frndet, eine richtige Losnng guin Besten des t>adischen
Liberalismus finden .

"
.

ES ist kein Zweifcl möglich : zur Zeit herrscht l« der
nationalliberalen Partei daS persönliche Regiment m
schärfster Form. Auf die weitere Entwicklung darf man
gespannt sein, ivobei wir Zentminsleute allerdings ruhige
Zuschauer sein können .

Diese Mitteilungen in der „O.-E .
" und der „Neuen

Bad. Ldsztg .
" werden in Nr. 54 der „Bad. LdSztg .

"
als durchaus richtig bestätigt. Die „Bad. LdSztg .

" ist
der Ansicht , daS liberale Bürgertum würde es nicht ver¬
stehen, wenn die Freisinnigen da» Blockabkomnie « an dem
„formalistischen Punkt " , der Einbeziedung von Lörrach-
Land in dar Abkomme », scheitern lassen würden.

* Herr Rechtsanwalt Wielandt
will, wie er der „Frkf . Ztg.

" schreibt, energisch weiter ar¬
beiten an der Gründung einer neuen liberalen Partei ;
er lverde an verschiedenen Orte» in Baden weitere Ver¬
sammlungen halten . In Tiengen erntete er bei einer
sehr lebhaften Aussprache stürmischen Beifall bei seinen
liberalen Zuhörern .

Soziales .
Allgemeiner deutscher Bcrgarbeiterkongresr.

Berlin , 1 . Febr. Ein deutscher Brrgarbeiter -
k o ii g r c ß tagt heute und morgen in Berlin , um über
Einführung von Grubenkoiitrolleuren, Schaffung eines
ReicbSberggcsctzcS und Bekämpfung der schwarzen Listen
der Arbeitgeber zu beraten. Der Vorsitzende , Reichsrags-
abgeordncte Sachse bczeichneie bei Eröffnung der heutigen
Versammlung die Nichtbeteitigung der Christlichen als
einen bedauerlichen Fehler . Von den eingeladene» Be¬
hörden der Reichs- und Bundesregierung ist Niemand
erschienen . Als erster Redner spricht Franz Pokornh
vom alten Verband . Er bezeichnet die erschreckende
Zahl der Unfall- und Krankcnstotistik im Bergbau als
einen Raubbau an der menschlichen Lebenskraft. Ter
Redner verlangt rcichsgesctzliche Regelung einer Grnben -
kontrolle, die durch die Arbeiter ausgeiibi wird .

Berlin , 2 . Febr. Ter allgemeine deutsche Berg¬
arbeiterkongreß setzte heute zunächst die Debatte über die
SichcrhcitSznstände auf den Gruben fort . Die einzelnen
Redner brachten viele Details aus ihren persönlichen Er¬
fahrungen vor, um die Unzulänglichkeit der jetzigen Berg¬
aufsicht und die Notwendigkeit unabhängiger Arbeiter-
konlrolleure darzutun .

Berlin , 1 . Febr. Auf dem heute hier zusammen
getreieuen allgemeinen Bergarbeiter - Kongreß berichtete
Bergarbeiter Thomas-Hamm , einer der Geretteten bei
dem Unglück von Radbod , unter gespannter Aufmerksam¬
keit der ganzen Versammlung über daS Unglück . Wer
das Unglück gesehen , der werde nicht mehr bitten, sondern
die Anstellung von Arbciterkontrollcnren fordern . Die
Arbeiter haben daS Unglück kommen sehen, aber sie
mußten den Mund hallen. Wenn Arbeiter schlagende
Wetter meldeten , dann flogen sie hinaus und erhielten
im ganzen Ruhrrevicr keine Arbeit mehr. (Lebhafte
Pfnirufe.) Wenn die Arbeiter sich über Wetter be¬
schwerten . dann sagten ihnen die Steiger : Ihr habt
frische Lust genug. Wir hatten schon einige Tage vor
dem Unglück niit Wettern zu kämpfen. Als wir uns
beschwerte », wurde uns gesagt : Ihr wollt bloß ein
höhere? Gedinge haben, Nachdem sich das Unglück er¬
eignet hatte, wäre eS einer großen Anzahl von Berg¬
leuten noch gelungen, sich durch den Förderkorb zu
retten, die Sporlakcn waren sämtlich zerstört und Ersatz
war nicht vorhanden . Infolgedessen mußten Hunderte
von Arbeitern ihr Leben einbüßen. Der Bergmann Kart
Lenzner wollte Toppelschicht machen . Er ist deshalb
schon mittags ciiigefahren, da sah er das Feuer und
überzeugte sich, daß das Unglück unvermeidlich sei . Er
fuhr dcshab wieder aus und meldete er . Dieser Mann
ist aber bi? heule noch nicht vernommen worden. Man
will eben die Sache vertuschen (Pfuirufe ) . Zur nötigen
Berieselung ist kein Wasser vorhanden . Die Bergbehörde
ist noch heute für Mißstände taub . Wenn die Arbeiter
nicht energisch Vorgehen , dann werden sich solche Unglücks¬
fälle von Zeit zu Zeit immer wieder wiederholen. (Leb¬
hafter Beifall.)

Kieme badifche Chronik.
4 Mannheim , 2 . Feor . Der 37 Jahre alte Schneider

Ang. Westerkamp von Ingolstadt stürzte sich gestern
alxnid vom vierten Stocke des „Ritter St . Georg" aus die
Straße und war so stört tot . Nach dem Polizeibericht
liegt Unglücks fall infolge starker Trunkenheit des
W . vor .

II Heidelberg , 1 . Febr . Die Organisation der
Studentinnen wählt in ihrer nächsten Generalversamm¬
lung eine Vertreterin in den weiteren AnSichust . der St >>-
dentensckaft . Somit wird znm 1 . Male eine Dame Sitzt
und Stimme im Ausschuß erhalle » .

)CX Heidelberg , 2. Febr . Bei der Ballfestlichle ,
eine? Radfahrervercins in Waibstadt brach ein junger
Mädchen plötzlich zusammen und war sofort tot .

+ « irchheim (Amt Heidelberg ) , 1 . Febr . Der in der
FuchSschen Waggonfabrik beschäftigte 3» Jahre alte
Maschinist Habi » kam der Starkstroinleitnna zunahe
und wurde sofort getötet . Der Verunglückte hinterlätzi
Fra» und drei tleine Kinder .

* Tauberbischofsheil» . 2 . FeDr . Der Stadtrat be-
Motz die hiesige Bürgermeisterstell « zur Be-
tvevbung auszuschreiben.

2t Schöuwald , 2 . Febr . Von hier beuchtet btt
„Freib . Ztg ." , datz infolge de» EchneewetterS 70 bis
»0 Pro; der Schüler nicht zum Unterricht kommen.

H Bom Schwarzwald , 2 . Febr . Auf dem ganzen
Schwarzwalde herrscht seitSamStag starker Schne efall ,
der auch heute noch andauert. Infolge des Schneetreibens
hält er sehr schwer , Straßen und Wege offen zu halte» .
Die Bahnscblitten verkehren vielerorts fast ununterbrochen .
Der Neuschnee liegt stellenweise über eine» halben Meter
hoch . Die Züge erleiden Verspätungen .

Frirsenheim , 1. Febr . Hefterdie Entgleisung
eines Güterzuges bei Frie 'senheiin erfährt die
„Freib . Ztg .

" : Gestern früh gegen 6 Uhr errtgleiste auf
der Station Friesenheim , der Hauptstrecke Ofsenfturg-
Freibnrg , infolge zu raschen Biemsens , ein Güterzug .
9 Wagen w-urden aus dem Gleise geworfen . 6 blickben
auf der Strecke stehen , während drei über den Bahndamm
himintergeworfen wurden . Verletzt ist glücklicherweise
niemand , während der Materialschaden erheblich sein soll .
Durch die Entgleisung blieben die beiden Gleise bis nach¬
mittags 2 Uhr gesperrt . — Der amtliche Bericht
besagt : Am 31 . Januar gegen 6 Uhr vormittags trennte
sich der Güterzug 6015 aus noch nicht aufgeklärte Ursache
bei der Durchfahrt in Friesenheim in zwei Teile . DieseK auseinander , wobei durch Entgleisung von fünf

- beide Gleise gesperrt wurden . Rach 9 Uhr war

ein Gleis , um 16 Uhr 20 Min . waren I'ciis.' Gleise wieder
befahrbar . Verletzt wurde niemand .

(In diesem „amtlichen " Bericht ist nicht alles
richtig, Ivesentliches aber ganz ausgelassen . Noch mm
11 Uhr »nutzten die Reiseirden in Offenfturg eine Strmde
lvarten , weil das Geleise gesperrt ivar . Davon , datz
nrirrdestens zwei Wagen die Böschung hin-unterstürzten
und zertrümmert wurde» , weiß der amtliche Bericht
offenbar nichts. Wir sahen selbst die Trünnner unter¬
halb , des Bahndammes liegen. -Wenn die sonstigen
amtlichen Berichte nicht bester sind , als der vor¬
liegende, dann weitz man , was man von solchen Be¬
richte,! zu halten hat . Wir haben übrigens arrch bei
anderen Eisenftahnverlrxiltnngen schon die Erfahrung ge¬
macht, datz ihr« „amtlichen" Berichte stark frisiert sind .
Man sollte daher das Publikum lieber niit solchen Be¬
richten verschonen . D . Red.)

Freibnrg , 1 . Febr . (Raffinierter Dieb »
stahl .) Der Polizeilvricht meldet : Am 30 . v .M . nach¬
mittags erschien in mehreren hiesigen .Häusern ein an¬
geblicher Angestellter des Elektrizitätswerks unter dem
Vorgeben, es sei im Betriebe ein Unglück vorgekommen
und er habe -den Auftrag , nackzusehen, in welchem Hause
Kurzschluß entstanden sei. In einer Villa der Goethe-
stratzc ließ er sich die elektrische Uhr im Keller zeigen,
begab sich dann in die Zimmer und erklärte schließlich,
im Schlafzimmer sei .der Kontakt nicht in Ordnung , cs
dürfe vor Ablaus einer Stunde niemand dieses Ziminer
betreten , bis 'der Kontakt wieder hcrgcstellt sei . Nachdem
er sich entfernt und das Elektrizitätswerk ans Anfrage
erklärt harte , datz dort von der Sache nichts lbekannt fei,
stellte sich heraus , datz aus .denr fraglichen Zimmer eine
goldene Damenuhr mit Kette im Werte von 000 Mark
verschwunden war . Durch die sofort angcstellten polizei¬
lichen Nachforschungen konnte die llhr nebst Keite, die bei
einem hiesigen Trödler in Pfand gegeben war , noch am
gleichen Abend wieder ' bcigeschasft werden, lvährend der
Täter in der Person eines Monteurs aus Wiesbaden am
nächsten Morgen in einem hiesigen Gasthaus , wo er sich
mit einer Frauensperson einlogicrt hatte , ermittelt und
festgenommcn werden konnte . Die Frauensperson wurde
ebenfalls und zwar wegen Verdachts der .Hehlerei ver¬
haftet . Der Verhaftete verübte in letzter Zeit auf die
gleiche Weise Diebstähle in Worms , ferner versuchte er
in Darmstadt , Heidelberg, Karlsruhe und Stratzbnrg
Diebstähle zu legehen .

-Zl Vom Schwarzwald , 2. Febr . In Fnrtwange »
fand am Sonntag unter dem Vorsitze de? Herrn Land- und
RcichStagSabgcordncten Duff ne r eine stark besuchte Ver¬
sammlung des Volksvereins für daS katholische
Deutschland statt, wobei Herr Landtagsabgcordncter Dr .
Schofer das Referat hatte. Ter Vortrag batte eine solche
Wirkung , datz mitte » a » S der Versammlung heraus 60Neu-
anmeldungen erfolgte » . Von der Diskussion wurde eitriger
Gebrauch gemacht. Am Abend desselben TageS sprach Herr
Dr . Schofer noch in Vöhrenbach ,

A Waldshut , 2. Febr . Am Donnerstag den 17.,
Freitag den 18. und Samstag den 19. Februar finden i«
unserer Stadt die Ersatz - und ErgünzungSwählen
zum Bürge rau S schuß statt.

-- Stockach, 1 . Febr . In Münchhof brannte der
soz . „ Hirschlanker Hof "

, ein großes dem Landwirt
Paul Zumkeller gehöriges Anwesen, vollständig nieder .
DaS Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden , während
die Fahrnisse zu Grunde gingen . Ter Schaden beträgt
mehrere 1000 Mark. Man vermutet .Brandstiftung.

Lokales .
Karlsruhe , 3 . Februar »»99.

Aus dem Hofbericht. Am Sonntag vormittag besuch¬
ten ber Grotzhcrzog und die Grotzhcrzogin mit der Groh -
herzogin Luise und der Königin von Schweden den
Gottesdienst in der Schlotztirche .

Am Montag vormittag nahm der Großherzog die Vor.
träge deö Logationsrats Dr . Sehb uird des Staats¬
ministers Dr . Freiherrn vmr Dusch entgegen. Hierauf
nieldeien sich zur Nederreichnng der Monatsrapport « :
Oberst Freiherr von Lütiwitz, Kommandeur des 1 . Badi¬
schen Leib-Gocnadierrcgiments Nr . 109, Oberstleutnant
Freiherr Thnmb von Nenburg , Kommandeur des 1 . Ba¬
dische» Leib-Dragonerregiinentö Nr . 20 , und Oberstleut¬nant von Fiebig , Kommandeur des Feldartillerieregi -
ments „Grotzhcrzog" ( t . Badischen) Nr . 14.

Nachmittags folgten die Borträge der Geheimeräte
Dr . Nicolai und Dr . Freiherr von Babo.

Die Grotzherzogin Luise empfing am vorigen
Donnerstag die Gräfin Festetics mit Tochter und am
Samstag deir Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar .

v . Der Cäcilienverein St . Stefan (SiefanSlirchen-
chor ) wird am Sonntag den 14 . d . M . in der „Eintracht"
einen humoristischen Abend nbhalten. DaS Programm
weist eine Reihe ergötzlicher, dezenter Stücke auf, sodaß den
Besuchern ein ganz besonders genußreicher Abend bevorstehen
dürfte . ES wird um Beachtung de? Inserates im heutigen
Blatt gebeten .

Der Verein badischer Eiscnbahnbeamten für de»
Bezirk Karlsruhe veraustalietc am letzten Sonntag im
tleinen Festhallesaale eine Ab e nd un te rha ltu ng ,
die sich eines sehr guten Aesuck,es zu erfreuen hatte .
Eiirgeleitet wurde die Veranstaltung durch eine von der
Ziniuierschen Hauskapclle flott gespielte Ouvertüre . Es
folgten dann Vorträge verschiedener Art . Vor allen
Dingen sei hier Konzertsängerin Frau Anna Rößler
erwähnt . Die Dame , eine Schülerin des Herrn Kammer¬
sängers Rosenbcrg, lwrfügt über « ine starke , wohlaus¬
geglichene Siimmc , die. mit einer guten Vortragsweise
vereint , sehr zur Geltung kam . Jnr Verein mit Herrn
Albert Schwarz , der später noch mit zwei Solo -
numwcrn erfr -eute , sang Frau Rößler auch zwei Duette ,
die reichen Beifall ernteten . Auch Herr Reinfurt
darf mit seinem wohlverdienten Erfolge zufrieden sein.
Zuletzt, nicht am letzten , sei das R uzeksche Doppel ,
gnartett erwähnt , das mit seinen Darbietungen , wie
immer , sich den grötzten Beifall erwarb . Hier lvar alles
ohne Tadel , von der ersten bis letzten Note. Eine Tanz¬
unterhaltung schloß den Abend , der für die Teilnehmer
ein großer Genutz tvar .

Vermilckte Nackrichten.
Hd . Münster i . W . , 2 . Febr . In der Nacht zu heute

flog in Telgte , einer kleinen westfälischen Stadt in der
Nähe von Münster , die AeroaGasanstalt in die Luft . Das
Gebäude ist gänzlich zerstört und auch mehrere Nachbar¬
häuser sind stark b̂eschädigt . Döenschen sind nicht ums
Lebe» gekommen . Die Ursache der Explosion ist noch nicht
festgestellt .

Hd . Sonncberg i . Th . , 2 . Febr . In dem durch
starken Schnee vom Verkehr abgeschnittenen Christbauin»
schrnuck -Fabrikort Steinfeld wütet Grotzfcner . Sechs
Doppelwohnhäuser sind bisher abgebrannt .

Rom , 1 . Febr . In das päpstliche Spital Santa
Maria , das sich im Innern des Vatikans befindet , sind
heute 24 meist hochlbetagte Verwundete aus dem Erdbeben-
gebiet cingeliesert worden , darunter zwei Greise im
Alter von 100 und 101 Jahren .

Hd . R o m, 2. Febr . Nach Berichten von Augenzeugen
entwickeln die bei Caltamisetta im Innern von Sizilien
gelegenen Schlamm-Vulkane seit dem 28 . Dezember v . I .
eine ungewöhnliche Tätigkeit . Rings um die Basis der
Vulkane haben sich 40 Meter lange und etwa 0 b(K 7 Me-
ter breite Erdspalten gebildet, denen Gase und Dämpf«
entsteigen.

Schnee.
Hd . M ü n ch c n , 1 . Febr . Infolge der grosien Schnee -

verwehnngen an der Straßenbahnstrecke München- Pasing

wurde gestern abend eine Prosessorenfran mit chrem
0jährigen Sohn vor einem Straßenbahiuvagen überM
fahren . Der Kuatv wurde lebensgefährlich, die Frau
leichter verletzt . — Ans ganz Bayer » werden ZlrgSvcr-
fpätungen gemeldet. Fast alle Züge haben Verspätungen ,
von einer halben bis ganzen ŝtunde .

Dl * Ereignisse auf dem Balkan .
Der russische Vorschlag .

Hd. Wien , 3. Febr . Der neue Vorschlag der
russischen Regierung , die 82 Millionen der bul¬
garischen Entschädigung an die türkische Regierung mit
jenem Betrage zu kompensieren , welchen Rußland von
der Türkei al« Kriegsentschädigung zu fordern hat, wird
in Wiener offiziösen Kreisen all wenig aussichts¬
voll bezeichnet . Man erblickt darin daS Bestreben
Rußlands, den früheren Einfluß auf Bulganen wieder
zu gewinnen, bezweifelt jedoch, daß Bulganen darauf
eingchen wird , weil e? in dem jungen Königreich eine
Partei gibt, die besorgt, daß Bulgarien durch Annahme
des Vorschlages zu sehr ins Schlepptau Rußlands kommt .
Noch mehr zweifelt man an der Zustimmung der Türkei.
Auch andere Mächte könnten Einwendungen erheben .

B il l g a r t e n .
L> Konstantinopel , 2 . Februar. Während der

Vali von Adrianopcl den Abzug der bulgarische « Truppen
von der türkischen Grenze signalisiert, berichtet eine gegen¬
teilige Privat »,eldnng die Ankunft neuer 25 000 Man»
bulgarischer Soldaten mit 4 Kanonen bei Harmanli und
die allgemeine Bewaffnung der bulgarischen Grenz¬
bewohner. — Die „Franks . Ztg.

" meldet aus UeSküb :
Große Erbitterung verursachte die hier eingetroffene offi¬
zielle Nachricht, daß die bulgarische Negierung an ihre
an der Grenz« liegenden regulären Truppen Melinit »
bomben verteilt hat .

Türkei .
Ilcl. Saloniki , 2 . Febr. Tie hier liegende türk¬

ische Flotte ist infolge eines dringenden Befehls
gestern nach Konstantinopel abgedampft .

Iclcptnitit md ucucftc MMu.
Ild . Berlin , 2. Febr. Ter Kaiser nahm heute

vormittag im hiesigen königlichen Schloß die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts, GeneralteutnaiitS Frei¬
herrn von Lyncker , des Chefs des AdmiralSstabeS der
Marine, Admiral Grafen von Baudiffin und de» Reichs¬
kanzler» Fürsten Bülow entgegen.

— Ter „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht einen Erlaß
des Kaisers an den Reichskanzler vom 30 . Januar,
worin der Monarch für die zahlreichen Glückwünsche
dankt, die ihm anläßlich seine» Geburtstage » zuge-
gangen sind.

— Der österreichisch-ungarische Botschafter in Peters¬
burg, Graf B e r ch t o l d , hatte ani Sonntag vor seiner
Abreise nach Petersburg eine Untenedung mit dem
Reichskanzler Fürsten Bülow .

Bern , 2 . Febr. Die vorliegenden Entwürfe für ein
Getreide- und Mehlmonopol sind dem Handelsdeparte¬
ment, dem Militärdepartement und dem Finanzdeparte -
nient zlir schriftlichen Begutachtung zugestellt worden .

Hä. Athen , 2. Febr. Hier zirkuliert da» Gerücht,
daß König Eduard und Kaiser Wilhelm im Frühjahr
neuerdings eine Begegnung auf Korfu habe» werden.

Hd . London , 2. Febr. „Dailn Telegraph " meldet
aus New-ziork : Nach Mitteilung de» Oberingenieurs
Goetal » werden die ersten Schiffe bereit» im Jahre 1915
den Panania-Kanal befahren können . Taft äußerte sich
sehr befriedigt über da» Ergebnis seiner Instruktionsreise .

Panama , 3. Febr. Da» am stillen Ozean gelegene
Endstück de» Panamakanal», der sog . Laboka-Kanal, ist
für die Schiffahrt eröffnet worden.

Handel und Berkehr.
Vlanubei « , 2 . Febr . (Effekten - Börse ). Die

heutige Börse zeigte ziemlich feste Haltung ; die Umsätze
blieben jedoch beschränkt. ES notierten : Rhein. Hypotheken¬
bank-Aktien 193 .50 bez . und G ., Süddeutsche Bank -Aktien
111 .20 G ., Verein chem . Fabriken 290 G., 291 B . Brauerei
Schwartz Speyer 114 .00 B ., Bad . Affekuranz-Aktien 1300 G ,
und Zellstoffadrik Waldhof- Aktien 299 G.

Araalsur » a. 2 . Febr . (Schlußkiirl « 1 Uhr 4d Win.)« echsel Amsterdam 169 .66, It .il . 81 .05, London 204 .96,Pari» 81 .00, Wien 854 .33, Privatdirk . 23 />»/
'. Dtich.

ReichSanleitze 90 .90 . S ' / . Deutsche AeichSanleihe 86 .60,3 '/» '/« Preußische KonsolS 90 .80, Oesterreichische Goldreute
98.30, Oesterreichische Silberrenlr 98 .00 , 3 ' / » Porlng . I
57 .80 , Badische Bank 132.70 , Deutsche Bank 246 .40,
Oesterr . Lünberb. 111 .00, Rhein. Krcdrld . 132 .90, Rhein.
Hyvothtkcnd. 194 .— , Ltloman 140 .00. — 3 '/» ' /. Baden
abgest. — , 3 ■/«•/. Buden in Mir ! 96 .10, 3 '/> ' /. do. 1900
— , 3*1. dto . 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 133 .—,
Schlickert 120 .20, » laschinenfabrik Gritzuer 199 .80, KurlS -
rnher vioschineniabrik 191 .50, Hamburg- Amerika 112 .—.
Rorddcntscher Lloyd 91 .—.
« etterverickt »c» Zentraibur . für » »teorol . um»

Hydr- sr. vom 3. Februar 190».
Der hohe Druck ist nach Südwesten zurückgewichen und

erue über dem Nordmeer gelegene Depression , von der sich
'

gegen da » Skagerrak ein Ausläufer erstreckt , hat ihren
Wirkungskreis südwärt» dir zu den Alpen auSgebreitet . Im
größten Teil Deutschland », ist deshalb Tauwetter mit Regcn -
und Schneefüllen eingelreten , nur im Osten herrschte am
Morgen noch Frostwctter. Im Nordiveften der britischen
Insel» scheint eine neue Depression zu nahen ; eS ist deshalb
noch weiter trübe », ziemlich mildes Wetter mit Niederschlägen
zu erwarten.

Wafjrrstavd de» Rheine » am 3 . Febr. 1909 früh :
Schufteriufel 0.80, Stillstand . Kehl 1 .42, Stillstand.Maxau 8.12, gestiegen 3 . Biauuhei« 1 .83, gestiegen 2.

TageS -btoleuser .
Mittwoch , den 3. Februar 1908 :

Kath . Männcrverein Konstantia. Halb 9 Uhr VereinSabend .
Männerturnverein. */ * 9 Uhr Alte Herrcnriege . Zentralturnh .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag , 4. Febr . Abtl. A . 36 . AbmtS .- Vorstelluug .

Weh de«, » er lügt, Schauspiel in 5 A . von Grillparzer. An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen »/.IO Uhr .

Lkrosulöse Kinder gedeihen
sehr gut bei der Ernährung mit

„ Kufeke "
und Milch , weil die Milch durch „Kufeke "»Zusatz eine»
größeren Nährwert erhält und leichter verdaulich wird .
Sack '

, brat ' unä Kock '

mit
^/ILGÖ -

^
Fdt !

6s spart , schmeckt gut und bräut auch nett .



Vom 1. bis 7. Februar gewähre ich doppelte Rabattmarken oder IO Prozent auf
Warnen - und Herrenkleidei 'stoife

Reinen und Baiunwollwaren für
Bett -, Tisch - und L̂eibwäsche ,

Wamenwäsehe , Taschentücher , Schürzen ,
Woll -, Kamelhaar * und Steppdecken ,

Tischzeug , Servietten , weiss und farbig ,
Trikotagen , Hemden -Einsätze .

—. . . . . . . . — . Anfertigung von Betten , Matratzen etc . + Uebernahme ganzer Aussteuern . .

Kaiserstrasse 101|103 OllI * 1S % m O6Ttcl Kaiserstrasse 101J103
J0F ~ Um Beachtung der Schaufenster wird gebeten. Wgk

Todes -Auzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige teile ich tiefbetrübt Ver¬

wandten und Bekannten mit, datz eS Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter , Schwester ,
Schwiegertochter ,

Misaöelh Sattter, sct>. Lim,
nach längeren» Kranksein ans diesem Leben abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet nainenS der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Carl Sattler .
Karlsruhe , den 3. Februar 1909 .
Die Beerdigung findet Freitag , den 5 . Februar , nachinittagS' /-3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus , statt .
TranerhauS : Kaiserstraße 26 .

2. Städtischer feMlle-M;lli»I>sll Karlsrabe
- - . . Samstag , den 20 . Februar 1909 , abends 8 Uhr . - -- - - . ■■ 1 i

Prämiierung von Einzelkostttmen und Gruppen
im Gesamtwert von zusammen 1100 Mk. bar .

Gro ^ hcrzogliclies

floft fiteater Karlsruhe
Mittwoch , «len 3 . Februar 1909 , 7 1/, Uhr

(Einlass 7 Uhr , Ende 9 */* Uhr)
V . Abonnements - Konzert

de * Groasherzoglichen Hoforchesters .
Dirigent : I >r . Georg Gtfliier .

Violine : Stefi Geyer aus Budapest .

Mendelssohn - Feier
(Felix Hlendelesohn -Bartholdy , gab . 3. Februar IB09).

Bruliiliri Verein für Volkshygiene
( Ortsgruppe Kartsruye ).

Donnerstag , den 4 . Febr . d. I . , abends ’ /,9 tthr ,
im großen Rathanssaal

Bortrag
des Herrn vr . Ellinger, Augenarzt, Karlsruhe .

»»<«« : „Vie naturgemäße Wege der JUgm.
“

Eintritt frei für Jedermann . Auch Damen find freundlichst eingeiaden.

Bnci & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe i. B. I .animstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere .
Auf Wunscherhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

Hof-Möbelfabrik
mit Maschinenbetrieb

J . L. Distelhorst
ICarlsrnhe 1. B .
Wahlstrasae 28 , 30 , 32 .

Ständiges Lager von über

150 Zimmer -Einrichtungen
in allen Preislagen und jeder Stilart .

Bigene Fabrikation .
Daher jedem Wunsche inbezug auf Form und Machart

zu entsprechen.

Spezial -Abteilung
für Stoffe , Teppiche , Gardinen

in- und ausländischen Ursprungs .

Die Bürgermeisterstelle
Stadtgeineinde Tanberbischofshe im ist neu zu besetzen .

(Seeignete für dieses Amt durchaus befähigte Bewerber wollen
sich unter eingehender Darlegung der seitherigen Tätigkeit bis spätestens
15 . Februar I . I . bei Unterzeichneter Stelle melden, woselbst die AnstellungS-
dedingunge » zu erfahren sind.

Jahresgehalt 3000 Mark.
Dauberbischosoheim, 30 . Januar 1909 .

Der Gemeinderat :
B .

W . Tchnarrenberqer . Müller.

Ondürmictciu St. Stefan (Stefanskicdiendia t).
Unsere geehrten Mitglieder und Freunde nebst ihren Angehörigen beehren

wir uns , zu dem am Sonntag , de» 14. Körnung , in den Säten der Eintracht
starrfindenden

humoristischen Kamitienaöend
ergebenst einzuladen . Im I . Teil, der um ’ MO Uhr beendet sein wird, gelangen
besonders gewählte , ergötzliche Stücke zum Vortrag ; sodann folgt der „berühmte
17 Teil " .

Beginn : Punkt haw 8 Wr , Saakerössunug 7 Zlhr.
Eintrittspreise : für Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitchiedkarte I . Platz

(numeriert) 1 17 . Platz »»d Galerie 50 i ; für Nichimitglieder : I . Platz
(numeriert und in beschränkter Anzahl ) 1 .30 M., II . Platz 1 «&, Galerie 60

Vorverkauf bei Herrn Buchbindermeister Dorer, Erbprinzenstrahe 19.
Der Vorstand .

Kathelislher iHännecortcin kt Oßjidt.
Sonntag, de» 7 . Aebrnar , avends pünktlich Zltzr beginnend , in den

in den Sälen der Gefellichaft Eintracht, Karl-Friedrichstratze ,

Kmnoristische Aufführung
mit daran anschliestendem T«»j.

Hierzu laden wir die verehrlichen Mitglieder nebst erwachsenen Angehörigen
ergebenst ein .

Kostümierung sehr erwünscht . Narrenkappe obligatorisch und am Saal¬
eingang , gegen Entrichtung des Eintrittsgeldes von 20 STfg . erhältlich .

Für urgemütliche Fidnlität garantiert per Vorstand.

Betanntmachung.
Wir suchen einen ledigen

Diener ,
der aushilfsweise bei den Sektionen mit-
zuwirken hat . Eintritt sofort, Kost
und Wohnung im Hause .

Karlsruhe, den 2 . Februar 1909 .
BtTthHon des Mt . krsnllcuhaufcs .

föofndtt wird auf sofort ein Fräuleinv!Nk |UUJI als Haushälterin oder
Stütze in ein Pfarrhaus. Angebote mit
Taufschein , Zeugnissen und Angabe deS
LohnaniprucheS nntcr Rr. 37 t a » die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten .

lleirat .
Tüchtiger solider Geschäftsmann , 26

Jahre, mit eigenem Geschäft, sehr gut
rentabler Fabrik auf dem Lande , sucht
mit einem häuslich erzogenen, fleißigen ,
vrrmögl . kathol . Fräulein vom Lande,
20— 25 Jahre alt, zwecks baldiger Heirat
in Verbindung zu treten . Ernstgemeinte
Angebote , auch von Eltern und Ver¬
wandten, erbeten unter Nr . 370 an die
Geschäftsstelle dieses Blatter.

Nähmaschine ,
gebraucht , zu verkaufen , auch ans Raten .
Ltittrrstrafte 14, 1 Treppe.

Beachtenswert!
Meine Anslage zeigt eine

( Entw. Professor Bruno Paul )
bestehend aus

1 Eiche Wohnzimmer
1 „ Speisezimmer
1 Mahg . Sehla fz i in in er
deren Besichtigung ich Interessenten ergebenst

empfehlen möchte .

Mk . 2410

Meine Ausstellungsräume umfassen
2500 qm Bodenfläche.

Franko -Lieferung .

Hochbauarbeiten.
Zur Herstellung eines Eilgut¬

schupp ens im hiesigen Bahnhof, haben
wir nach Maßgabe der Verordnung
Großh. Finanzministeriums vom 3 . Jan .
1907 in öffentlicher Verdingung nach
Arbeitsgattungen getrennt zu vergeben :

Grab - und Maurerarbeiten,
Stcinhauerarbciten (beil . 5,5 edm

rotes Mcnerml ),
Zimmerarbeiten (beil . 35 edm Holz¬

werk und nGO qm Schalung),
Walzeisenlieferurg (beil . 31u0 kp),
Eiseukoiistrultion <bei1 . 3800 kg Fach¬

werkwände ) ,
Verputz« : beiten ,
Eisendetondecke (beil . 206,0 gm ),
Schreincrarbeitcn,
Glasergrbeiten,
Schlosserarbeiten ,
Vlechnerarbeiten ,
Etahlblewrolltore (beil . 25,0 gm ),
Maler und Tüncherarbeiten (beil.

780 gm Oclfarbanstrich !.
Die Zeichnungen , daö BedingniSheft

und die ArbeilsbesÄriebe können an
Werktagen auf unserem Hochbaubureau
(Rheüistraste 4) eingeieben werden , wo-
stlbst auch die Abgabe der Angebots«
sormulare erfolgt.

Die Angebote sind verschlossen, post-
frei und mit entsprechender Ansschrist
versehen bis län istens Donnerstag , den
11 . Februar 1909 , vormittags 10 Uhr
anher einzureichen .

Zuschlagsrist 3 Wochen.
Lffcnbnrg, den 28 . Januar 1909 .
Grotzh . Bahnbaninspettion ll .

Absolute Garantie .

WIHurgkiCredit-
Imiili , r. (' » . in . ii. i).

Die zum. Abschlutz vorgelegten Dpar -
büchcr bitten wir in unserem GeschästS-
lokale wieder in Empfang zu nehmen .

Karlsrnue .Mühlburg ,
den 2 . Februar 1909 .

Der Vorstand .

Nluseumsaaai .
Sonntag , äsn 7 . Febriiar . abends 8 ü&r»

Aussergew
'
ohnllcltes Gastspiel

Ben-Ali-Bey.
KlassischeZauberkunst des Orients

Karten 3 , 2 und 1 M in der
MmHSiMentannillg Fr . Doert .

Katholischer Männerverein
Constantia «
Mittwoch, 3 . Februar , 8i ji Uhr,

Bereiusabeud . Tcr Vorstand .

Heiratsgesuch.
Angehender Wirt , mitte 30er Jahre,

katholisch , mit Vermöge » , sucht, _
da

Mangel an Gelegenheit , mit einem häus¬
lich aesinnten Fräulein mit Vermögen ,
in Verbindung, zu trete » . Nur solche,
die sich für den WirtschasSbelrieb eignen ,
wollen sich melden . Einheirat >" »>»
auSge ckiloffcn Strenge Diskretion.
AnonvineS zwecklos.

Gest . Offenen mit Photograph« er¬
beten an die Geschäftsstelle dieses Blatte»
itnttfin Wi»
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